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Politische Wochenrundschau.
Die Beratung des Entwurfs einer neuen Gemeindeord-

inmg ist vom Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß des
Landtags endlich in erster Lesung beendet worden . Es war
eine recht umfangreiche und langwierige Kleinarbeit , die der
Zandtagsausschuß bei der Vorberatung der 341 Artikel dieses
Gesetzes geleistet hat . Ende dieses Monats wird der Aus¬
schuß noch kurz eine zweite Lesung vornehmen , worauf der
tzirtwrrrf reif für die Beratung im Plenum des Landtags
ist das, wie bisher beabsichtigt , am 29. Januar wieder zu¬
sammentreten soll. Im Laufe dieser Woche ist auch der
Lechtsausschuß zusammengetreteu , um mit der Beratung des
Gesetzentwurfs über das Anerbenrecht zu beginnen . Durch
das Anerbenrecht , das den ungeteilten Uebergang eines be¬
stimmten land - oder forstwirtschaftlichen Grundbesitzes aus
einen von mehreren Miterben unter gewisser Bevorzugung
des Anerben gegenüber den übrigen Miterben bezweckt, soll
die Erhaltung eines leistungsfähigen Bauernstandes ermög¬
licht werden . Die Vorberatung dieses Gesetzes, das nur 26
Artikel umfaßt , wird rasch erledigt sein.

Der Reichsetat für 1929/30, den der Reichsfinanzminister
der Reichsregierung vorgelcgt hat , ist auf dem Papier aus-
bakmziert. d. h., wenn die Deckungsvorschläge von Hilfer-
Sing im Reichstag auch wirklich Annahme finden . Solange
diese sehr einschneidenden Vorschläge noch nicht angenommen
sind, beträgt das Defizit im Reichshaushalt immer noch die
gewaltige Summe von 500 Millionen Mark . Zu ihrer Dek-
(«ng hat Hilferding vorgeschlagen , die Biersteuer um ein
Drittel zu steigern , dann die Einnahmen aus dem Spiritus-
monopol und die Sätze der Vermögens - und Erbschaftssteuer
deraufzusetzen und noch die Abgaben der Reichspost an das
Reich zu erhöhen . Durch all diese Erhöhungen würde ein
Betrag von 400 Millionen Mark ausgebracht werden . Die
verbleibenden 100 Millionen Mark sollten dadurch gewonnen
werden, daß den Ländern von ihren Anteilen an den Reichs-
sienern 100 Millionen Mark zugunsten des Reiches abgezogen
werden. Es ist kaum anzunehmen , daß Hilferding seine Vor¬
schläge in dieser Form durchbringen wird . Der Hauptkampf
wird um die Verkürzung der Reichssteuerü Verweisungen an
die Länder , dann um die Erhöhung der Biersteuer gehen.
Zollten die Länder im Reichsrat die Vorschläge von Hilfer¬
ding ablehnen , so will die Reichsregierung dem Reichstag
eine Doppelvorlagc zugehen lasten.

In der Außenpolitik stehen wir im Zeichen der Vorbe¬
reitungen zu der anfangs Februar in Paris beginnenden Re-
varationskonferenz . Die deutschen .Hauptsachverständigen
sind Reichsbankpräsident Dr . Schacht und Generaldirektor Dr.

sBögler. Auch die Mitglieder der deutschen Abordnung wer¬
den als unabhängige Sachverständige ihr Amt ausfüllen , also
an keine Weisungen ihrer Regierung gebunden sein. Selbst¬
verständlich werden sie bemüht sein, ständig Fühlung mit der
Reichsregierung ausrecht zu erhalten . Zu diesem Zweck find
sie von verschiedenen Reichsbeamten begleitet , deren Aufgabe
es ist, das für die Konferenz nötige Material zu beschaffen
mü>zu verwalten . Die Sachverständigen von Belgien , Frank¬
reich, England , Italien und Japan sind inzwischen durch die
unrühmliche Reparationskommission ernannt worden . Die
Ernennung der amerikanischen Sachverständigen steht bevor.
Den Vorsitz der Konferenz dürfte voraussichtlich ein Fran¬
zose einnehmen , während ein Mitglied der deutsckien Delega¬
tion den stellvertretenden Vorsitz erhalten soll.

Der Afghanenkönig Amman Nllah , der aus seiner Eu-
ropareise im letzten Jahr auch in Berlin feierlichst empfangen

worden war , hat mit seinen Reformplänen in seinem Land
völlig Schifsbruch erlitten . In allzu raschem Tempo wollte er
seinem Bergland europäische Kultur und Zivilisation einsüh-
ren , was zu einem Aufstand der Hauptstämme seines Landes
unter Führung der mohanrmedanischen Priesterschaft gegen
ihn führte . In diesem Kampf ist er rühmlos unterlegen , so
daß ihm nichts anderes übrig blieb , als Abdankung und
Flucht . Die Regierung des Landes hat setzt sein älterer Bru¬
der übernommen , der , zwar auch ein fortschrittlicher Mann,
aber doch noch sehr stark in der alten Tradition verwurzelt,
die schwere Aufgabe übernommen hat , in seinem Land Ruhe
und Ordnung wieder herzustellen . Kaum den Thron eingenom¬
men, war er gezwungen , ebenfalls abzudanken , und den Thron
deen Führer der Aufständischen , Batschi Sakao , zu überlasten.
Der abgedankte König Aman Ullah organisiert von Kandahar
aus einen Gegenstoß gegen den Usurpator Sakao . Es kann
also noch einen recht blutigen Bürgerkrieg geben

Württemberg.
Stuttgart , 16. Jan, (Zum Ausbau der Wasserversorgung

für Stuttgart um Umgebung .) In der letzten Zeit sind in der
Presse und in einer von den Verbänden der Werkbesitzer des
oberen und unteren Enztales verbreiteten Drucksache über die
geplante Erweiterung der Wasserversorgung der Stadt Stutt¬
gart und ihrer weiteren Umgebung zum Teil Auffassungen
vertreten worden , die die Stadtverwaltung Stuttgart nicht
unwidersprochen lasten kann . Sie stellt zunächst fest, daß die
von Stuttgart angestrebte unrsastendere Wasserversorgung den
zusätzlichen Bedarf sowohl der Landeshauptstadt als ihrer wei¬
teren Umgebung und der mit der Stadt Stuttgart in der
Landeswasserversorgung verbundenen Städte und Gemeinden
decken soll. Es stehen hiebei die Interessen von mehr als

Million Einwohnern in Frage , deren Wasserbedarf für
die nächsten 3 Jahrzehnte ans dem Wasserreichtum des
Schwarzwalds gedeckt werden soll. Dieses Schwarztvaldprosekt
stellt nach eingehender Würdigung aller in Frage kommenden
Gesichtspunkte die unter den heutigen Verhältnissen weitaus
günstigste Lösung dar . Wenn man sich von den Gesichtspunk¬
ten des Gemeinwohls und der wirtschaftlichen Verbundenheit
aller Glieder der Volksgemeinschaft leiten läßt , so kann dieser
Plan heute , im Zeitalter der Stromsernversorgung , nicht des¬
halb unterbunden werden , weil den unterliegenden Trieb¬
werken bis zur Enzeinmündung in den Neckar ein Kraftausfall
von insgesamt einigen hundert Kilowatt entsteht . Als eine
Uebertreibung aber muß es bezeichnet werden , wenn behauptet
wird , die Wastermenge der unteren Enz erleide durch die
Wasterableitung in Hochsommerzeiten eme Einbuße von 40
Prozent . Das Wasterversorgungsprojekt sieht ja eine der je¬
weiligen Wasserführung des Flustes angepaßte Wastcrablei-
tung aus dem Eyachtal vor , derart , daß bei hohen Wasterstän-
höchstens 750 Sekundenliter , bei niederen Wasserständen ent¬
sprechend kleiner ist als 750 Sekundenliter , so kann in solchen
Zeiten der Eyach und damit der Enz selbstverständlich auch
nur eine geringere Wastermenge entzogen werden . Sodann
muß als erheblich wichtiger bezeichnet werden , daß in unserem
an Trinkwasser armen Lande ein für die Wasserversorgung
geeignetes Wasser in erster Lime für diesen lebensnotwen¬
digen Zweck, nicht zur Krafterzeugung zu verwenden ist, denn
Kraft kann auch aus andere Weise und zu mindestens gleichen
Bedingungen gewonnen werden , Trinkwaster jedoch nicht. Die
Heranziehung des aus dem beivaldeten und daher dauernd un-
besiedelten Eyachgebiet stainmenden Masters zur Trinkwaster-
versorgung läßt sich aus die Dauer umso weniger vermeiden,

X

als die weitverbreitete Meinung , es könnten in der Domnr-
niederung bei Langenau noch weitere nennenswerte Menge»
natürlichen Grundwasters gewonnen werden , irrig ist. Amt,
die Stadt Stuttgart erwartet vertrauensvoll die Entscheidung
der Regierung und die Einlösung der im Landeswastervertrag
vom Jahr 1912 gegebenen Zusage , nämlich dahingehend , daß
„gegenüber den bezüglichen Interessen der Stadt Stuttgart
innerhalb der bestehenden Vorschriften eine möglichst freund¬
liche Haltung eingenommen wird ."

(„Es stehen hier die Interessen von Million Einwohner¬
in Frage ", klingt es hochtönend aus den Mauern Stuttgarts,
Stuttgart spielt also diese halbe Million gegen die weitver¬
zweigten und berechtigten Interessen des . Enztals aus , ui»
seinen Zweck, das Schwarzwaldwaster in seine Gewalt zu bekom¬
men , zu erreichen . Wir können allerdings mit solchen Zahlen
nicht operieren , Wohl aber die Lebenstnteresten von tausenden
von Bewohnern des Enztals in die Wagschale werfen , idealer
und gesundheitlicher Dinge garnicht zu denken. Wer über¬
nimmt die Garantie , daß durch die Abzapfung von so viel
Master aus dem Eyachtal nicht die Wildbader Thermen in
Mitleidenschaft gezogen werden können ? Niemand kann das
mit Bestimmtheit sagen, nur Vermutungen können angeführt
werden . Iß einmal das Unglück da, dann ist es zu spät . Im
vorstehenden Artikel , den wir nur im Auszug veröffentlichen,
wird betont , daß nur bei hohen Wasterständen 750 Sekunden¬
liter entnommen werden , bei niederen Wasterständen entspre¬
chend weniger . Man kann ohne weiteres sagen , und das mit
Recht, dann ist Stuttgart damit nicht gedient . In dem Artikel
heißt es u . a. : Ein Wasterversorgungsneubau , der für die
nächsten 20—25 Jahre den zusätzlichen Bedarf decken soll, muß
im Sommer 130—160000 Kubikmeter pro Tag liefern . Im
Langenauer Gebiet können aber am Höchstverbrauchstag nrrr
noch »vettere rd . 50 000 Kubikmeter natürliches Grundwasser
erschlossen iverdcn ; die fehlenden 80 000—110000 Kubikmeter-
Pro Tag müßten der Nau und der Brenz , die beide durch Ab¬
wässer verunreinigt sind, entnommen werden . Also im Som¬
mer mindestens 130—160000 Kubikmeter werden täglich der
Eyach abgezapft . Das klingt schon anders und zeigt ein ande¬
res Bild , als man es in Stuttgart hinzustelleu beliebt . Man
läßt jetzt schon die Maske fallen , wieviel schwieriger würde
es erst , wenn Stuttgart mit seinen Plänen durchdringen
würde . Es würde , trotz aller Versicherungen , rücksickitslos
darauf losgewirtschaftet , mag das Enztal und seine Bewohner
durchkommen wie sie wollen . Jedermann wird zugeben , daß
es im Sommer nicht, übermäßig viel Master gibt , das zeigte
der Sommer 1928 zur Genüge , und deswegen ist Stuttgarr
damit aus die Dauer nicht gedient . Wer sich des Zeitungs¬
streits erinnert , den die Langenauer in den letzten Jahren mit
der Landeshauptstadt führen mußten , wird verstehen , daß
Stuttgart kein großes Verlangen hat , mit den Langenauer
weiter anzubinden . Wir haben auch kein Verlangen , uns als
diejenigen betrachten zu müssen, die dem Wasserkopf Stuttgart
zum Opfer fallen sollen. Gerade das große Wachstum Stutt¬
garts , das einerseits erfreulich ist, muß den Kreisen , die das
letzte Wort darüber zu sprechen haben , zu denken geben , das;
mit dem Schwarzwaldwasser Stuttgart keine 20 bis 25 Jahre
ausreicht . Was dann ? Stuttgart ist dann doch gezwungen,
nachdem angeblich Langenau und das Jllerwaster ihm nicht
zusagen , nach einer Quelle zu suchen, die das Gespenst der
Wasterversorgung Stuttgarts und seiner Umgebung endgültig
bannt . Das ttt das Bodenseewasser , das nachgewiesenermaßen
in seinen Tiefen gutes Trinkwaster birgt . Stuttgart muß
dann die Kosten einer rund 122 Kilometer langen Leitung
doch aus sich nehmen , und die Summen , die es jetzt festlegt,
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Der Liebe Bitternis.
Familienroman von B . Riedel - Ahrenr.
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(Nachdruck verboten .)

1>. Fortsetzung.
Holgers ernste Miene widersprach den anscheinend un - §

befangen geäußerten Worten , und schon stand er im Be¬
griff, sich zögernd wieder zu entfernen , als Simvna nach >
kurzem Schwanken ihn mit einer Handbewegnng zum
Bleiben aufsorderte.

„Ich freue mich, Sie zu sehen, plaudern wir noch !
ein wenig/ ' entgegnete sie in gezwungen scherzhaftem
Tone. „Wissen Sie denn nicht, daß die Tore von Arka¬
dien noch geöffnet stehen, bis — — dies Reiches Herr¬
lichkeit versunken ist ?"

Er war rasch die Stufen hinangestiegen und stand
»un neben ihr . Als Simona zu ihm aufsah , bemerkte
?r, daß sie geweint hatte.

„Fühlen Sie sich unzufrieden , gnädige Krau ?" fragte!
er bewegt . i

„Zuweilen ;a, besonders aber heute . Wer litte nicht
unter Stimmungen ? lind ich mit meiner beweglichen ^
Echmetterlingsnatnr habe vor allem darunter zu leiden . >
Doch was ich jagen wollte — warum rn aller Welt läßt l
stcb Ihr Freund Warneck, gar nicht mehr vier blicken?" ^

Holgers Züge verfinsterten sich noch mehr . '
„Leo ist seit einiger Zeit verändert : ich weiß nicht,

"b feine eigenen Angelegenheiten ihn stark in Anspruch !
nehmen, oder ob er etwas gegen mich hat , fast scheint!
mir das Letztere der Kall zu fein : ich hatte mir schon
borgenommen , ihn zu fragen , und werdö es heute noch
t»n. Mein Aufenthalt in Arenstein , der zum Glück bald
W Ende geht , ist dadurch unerquicklich geworden ."

Simona spielte mit einem überhängenden Zweige,
während Holger , in ihren Anblick versunken , schwieg.

„Ich möchte Sie Wohl ersuchen, gnädige Krau , mir
ttu bleibendes Erinnerungszeichen an meine aus Jrvings-
°»rg verlebt « Zeit zu gestatten ; darf ich so kühn »ein,
den Wunsch zu nennen ?"

„-Rennen Sie ihn immerhin, " antwortete sie lächelnd,
„das Gewähren ist eme zweite Sache , die ich mir Vor¬
behalte !"

Fräulein Leisering , die Holgers Stimme gehört , hatte
erstaunt die Angen mit der Brille , die sie beim Lesen
benutzte , nach dem Altan gerichtet , und als sie bemerkte,
daß die beiden ein Gespräch begannen , zogen die Lippen
sich unter lautlosem Lachen von den Zähnen , und sie
strengte das Gehör an , um einzelne Worte zu vernehmen,
was ihr auch gelang.

„Meder eine verabredete Zusammenkunft ; es ist doch
haarsträubend , — und die höchste Zeit , der vertrauens¬
seligen Braut die Augen zu öffnen ."

„Haben Sie an irgendeinem Gegenstände meines Hau¬
kes Gefallen gefunden , dann steht er selbstverständlich mit
Vergnügen zu Ihrer Verfügung ."

Holger machte eine verneinende Gebärde.
„Ich wünsche mir besseres , gnädige Frau , — es ist

die Einwilligung , Sie malen zu dürfen . Längst schon
hegte ich die Absicht, und als ich Sie heute nachmittag
m der Glorie des Sonnenunterganges am rosengeschmück¬
ten Erker sah, da wurde mir der Wunsch so lebhaft , daß
ich mir vornahm . Sie zu bitten . Darf ich?"

„Gewiß , warum sollte ich dazu nicht meine Einwilli¬
gung geben ?" erwiderte sie, die Idee mit Eifer erfassend,
„aber die Situation dort oben erscheint mir als Vor¬
wurf zu dem Bilde zu banal und abgenutzt , ich möchte
doch sehen, noch einen anderen zu finden ."

„Der Künstler lauscht , wenn seine Muse spricht, " sägte
Holger träumerisch.

In diesem Momente brach durch die zerklüfteten
Wolken das blasse Licht der zunehmenden Mondsichel und
übergoß dre Gegend und Snnonas Gestalt , die wieder,
den Kopf gestützt, aus der Brüstung lehnte , mit gespenfter«
haftem Schein . Holger blickte sie hingerissen an , ging
dann die Stufen zum Park hinab , um hier stehenzubleiben
und sie noch einmal prüfend zu betrachten , während aus
seinen geistvollen Zügen die glückliche Befriedigung der
gefundenen Lösung einer schwierigen Aufgabe leuchtete;
ganz im Banne seiner Kunst empfand Holger nur noch
das freie , felige Schwärmen , in dem unbeschränkt die
niNmste llinistlerlaime sich entfalten kann.

„Gesunden , gnädige Frau ! Ich male Sie als träu¬
mende Waldfee ; erinnern Sie sich des Abends , wo Sic
aus Ihrem weißen Roß geisterhaft aus dem Dunkel des
Waldes in das volle Mondlicht traten , Umschau zu halten
in Ihrem Reich ? Nun wohl , jetzt male ich die Waldsee
in ihrem Märchenschlvß , wie sie im Mondlicht der Sehn¬
sucht nach dem entschwundenen Geliebten , dem verwun¬
schenen Prinzen nachhängt und träumend sinnt ."

„Nicht dem verwunschenen Prinzen , sondern dein ent¬
schwundenen Helden, " sagte die junge Frau trübe . „ Uebri-
gcns stimme ich Ihnen bei, die Idee ist poetischer und
gefällt mir ungleich besser : aber welche Gewandung wäh¬
len wir dazu ?" ^

„Nichts leichter als das, " erwiderte Holger , verstimmt
durch die Erwähnung Hendricks , „hier " — er nahm bei
diesen Worten von der Lehne eines in der Nähe stehen¬
den Stuhles einen Weißen Schal —, „wenn Sie erlauben,
drapiere ich dieses Tuch , unserm Zweck entsprechend , leicht
um ihre Schultern — so ungefähr nach griechischer Art ."

Simona lächelte.
„Das nenne ich die Kostümsrage , die meistens doch

die wichtigste ist, aber schnell gelöst . Prüfen wir also
immerhin , was Ihre geschickten Künstler -Hände in dem
Zeitraum einer halben Minute aus diesem fesselnden Ge¬
biet zu leisten vermögen ."

Holger verbeugte sich dankend , von Neuem ganzFeuer
und Flamme.

„Also gnädige Frau verleihen mir auf eine Minute
die Befugnis Ihrer Kammerzofe ! Legen Sie also , bitte,
vorerst aufrecht stehend , die Linke leicht an die Brüstung,
die Rechte muß herabhängen und eine weiße Rose halten:
so ist's recht ; nun müssen wir Helle Rosen haben , einige
aus den Marmor zu streuen , andere auf den Boden ."

Er ging und kam gleich danach mit einem Strauß
der gepflückten Blumen zurück.

„Diese Marschall -Niels aus dem Marmor neben Jhrer
lichten Gewandung werden von wiindcrbarcr Wirkung  sein!
Und nun zu meinem Amt !"

(Forlsestung ielgt ' .



und hincursgeworfenes Geld, dazu, eine Schädigung eines
Großteils der Bevölkerung im Schwarzwald und im ganzen
Enztal . Von diesem nicht zu leugnenden Gesichtspunkt aus
betrachtet, kann die Entscheidung in dem leidigen Streit zwi¬
schen Landeshauptstadt und Enztal nicht schwer fallen.

' Schriftleitung .)
Stuttgart , l8. Jan . (Spiclplan der Württ. Landestheater.)

Großes Lmus: Sonntag , 20. Januar : Hofsmanns Erzählungen
(7/ —18/ ) ; Dienstag : Geschl. Vorst.: Tannhärrser ; Mittwoch:
Die Zauberflötc (7/ —10/ ) ; Donnerstag : Tosca <8—10/ ) ; -
Freitag : Hoffmanns Erzählungen (7/i —10/ ) ; Samstag : Die
neugierigen Frauen (7)/.—10) ; Sonntag , 27. Januar : Die
Fledermaus (7/ —10/ ) ; Dienstag : Othello (7/ —10/ ). —
Kleines Haus : . Sonntag , 20. Januar : Der singende Pfennig
(3/ —5/ ) — Nathan der Weise (7—10) ; Montag : Heroische
Leidenschaften(8—10/ ) ; Dienstag : Zu Lessings 200. Geburts¬
tag : Nathan der Weise (7/ —10/ ) ; Mittwoch : Minna von
Barnhelm (7/ —10) ; Donnerstag : Geschl. Vorst.: Feurio ! ;
Freitag : Geschl. Vorst-: Der Waffenschmied; Samstag : Per¬
lenkomödie(8- 10/ ) ; Sonntag , 27. Januar : Der singende
Pfennig (3/ —5/ ) — Katharina Knie (7—9/ ) ; Montag:
Heroische Leidenschaften (8—10/ ) ; Dienstag : Geschl. Vorst.:
Ende gut, Alles gut ; Mittwoch : Perlenkvmödie (8—10/ ). —
Sonntag , 20. Januar , im Kleinen Haus : 4. Morgenfeier : Zum
Gedäckstnis an den 200. Geburtstag von Lessing. Vortrag
von Bernhard Blume, Stuttgart , (11/ —12/ ). — In Mühl¬
acker: Nathan der . Weise (6—9) am Freitag , 25. Januar ; am
Samstag , 26. Januar : Ende gut. Alles gut (7—9/ Uhr) .

Freubenstadt, 18. Jan . (Abermaliger Schneesturm.) In
der Nacht zum Donnerstag ist abermals ein Wettcruntschlag
eingetreten . Auf den Höhen des Schwarzwalds stellte sich wie¬
derum ein Schneesturm ein, der in wilden Wirbeln große
Mengen Neuschnee brachte. Die rasche Folge großer ' Schnee¬
fälle bedingte eiu vielfaches Unterbrechen der Drahtleitungen
und wüchsende Hemmnisse für den Bergverkehr. Die beträcht¬
lichen Verwehungen, die selbst in mittleren Gebirgsregionen
über einer: halben Meter betragen, machen den Kraftpost¬
verkehr auf vielen Strecken unmöglich. Die Post verkehrt
streckenweise mit Postfchlitten. Auch die Murgtalbahnlinie
weist streckenweise bedeutende Verwehungen, namentlich zwi¬
schen Schönmünzach und Klosterreichenbach auf . Hornisgrinde
hat 100—120 Zentimeter , Richestein 80—90, Kniebis 70, Aller¬
heiligen 50—55 Zentimeter Schneehöhe. Die Paßhöhen sind
total verschneit. An den Rändern der Verglömme liegen rie¬
sige, angewehte Schneemassen.

Göppingen, 18. Jan . (Ein Riesenschwein.) Im hiesigen
Schlachthof wurde letzter Tage eine Abnormität von einem
Schwein vom Leben zum Tod befördert. Es wog 8 Zentner
und stammte von der Heilanstalt Länderer hier. Die Schüler
der Landwirtschaftlichen Winterschule wohnten der Schlach¬
tung bei.

Ravensburg, 18. Jan . (Totschlag.) Das Schwurgericht
hat den verheirateten Käser Ludwig Fink von Friesenhofen,
OA Leutkirch, wegen Totschlags zu 4 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Fink hatte im November v. I.
nach vorausgegangenem Wortwechsel den ledigen, 36 Jahre
alten Verficherungsbvamten Franz Maier das Messer in den
Leib gestoßen. Maier starb einige Tage nach der Tat , für die
der Angeklagte vergeblich Notwehr geltend machte.

Crailsheim, 18 Jan . (Vom Zug überfahren und getötet.)
-Hier eignete sich gestern ein bedauerlicher Unfall. Ein ver-
heirater Eisenbahnarbeiter , der auf der Strecke mit Schnee¬
schaufeln beschäftigt war, wurde vom Zug 353 überrascht und
überfahren , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Der
Mann hinterläßt mehrere Kinder . Das Unglück dürste Wohl
durch den herrschendenSchneesturm verursacht worden sein.

Niederstetten, OA. Gerabronn, 18. Jan . (Rückgang der
Brennholzpreise .) In den umliegenden Wäldern ist in diesem
Jahr das Angebot an Brennholz derart groß ; daß ein bedeu¬
tender Rückgang der Preise zu verzeichnen ist. Bei einer grö¬
ßeren Holzversteigerung mußte das Angebot unterbleiben , da
nur 14 Liebhaber erschienen waren. Bei einer anderen Holz¬
versteigerung gingen die Gebote für la buchene Scheiter auf
17. R .M . für den Raummeter zurück. Zudem stehen noch meh-
rere große Holzversteigerungen aus , so daß kaum mehr mit

Erschöpfte Nerven
bedürfen einer besonderen Pflege durch Ruhe und kräftige
Ernährung. Diese kann auch zum Teile die Ruhe ersetzen.
Dr. Wander's Ooomaltine, eine leichloerdauliche, schnell wirk¬
sam werdende Krastnahrung wird für diesen Zweck von den
Aerzten empfohlen, weil sie sich bewährt hat.

In Apotheken u. Drogerien vorrätig : 250 gr Büchse RM . 2.70,
500 gr RM . 5.—. Gratisproben und Drucksachen durch:

Dr. A. Wander G. m. b. H.. Osthofen- Rheinhessen.

höheren Preisen gerechnet werden mutz. Bei dem starken Ver¬
brauch an Brennmaterial wird diese Voraussicht vom Verbrau¬
cher mit Freuden begrüßt werden

Mostablaß. Das chemische Untersuckmngsamt Stuttgart
schreibt: Zur normalen Behandlung der Obstmostgetränkege¬
hört das Ablassen derselben von der Hefe. Dieses Ablassen ist
setzt vorzunehmen. Wird die Hefe nicht entfernt , so gedeihen
auf den Zersetzungsprodukten der Hefezellen diejenigen Bakte¬
rien, die die gesunde Säure dieser Getränke zerstören, was
zur Folge hat, daß die Getränke beim Stehen an der Luft gern
schwarz werden.

Landwirtschaftliche Woche 28. Februar bis 3. Mürz.
Einem Beschluß des Vorstands des Lcmdw. Hauptverbands

zufolge findet die LandwirtschaftlicheWoche 1929 vom 28. Febr.
bis 3. März statt, Die beiden ersten Tage, der 28. Februar
und der 1. März , werden im wesentlichen mit Setzungen von
Verbands - und Vereinsorganen ausgesüllt sein. Als Haupt-
tagc für Versammlungen , und sonstige Veranstaltungen sind
Samstag und Sonntag , der 2. bzw. 3. März , vorgesehen. Be¬
sondere Beachtung werden die Mitgliederversammlung des
Landw. HauptverbandS und der Bortragstag der Württ.
Üandwirtschaftskaimner beanspruchen dürfen. Als Hauptred¬
ner für die Mitgliederversammlung des Landw. Hauptverbands
konnte der Präsident der Vereinigung der deutschen Bauern¬
vereine, Reichsminister a. D. Dr . Hermes, gewonnen werden.
Dr . Hermes steht als Mhrer der deutschen Delegatton in den
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungerr im Mittel¬
punkt des Interesses unserer deutschen Landwirtschaft im all¬
gemeinen und unserer süddeutschen Landwirtschaft im beson¬
deren. Der zu erwartende deutsch-polnische Handelsvertrag
kann, je nach seinem Ausfall , unsere bäuerlichen Verhältnisse
ungünstig beeinflussen. Gerade deshalb darf den Ausführun¬
gen des Mannes , der die verantwortungsvollen Verhandlun¬
gen mit Polen zu führen berufen wurde, mit Spannung ent¬
gegengesehen werden.

Baden.
Donaueschingen, 17. Jan . Der in der Mordsache von

Bräunlingen (Mord aus der Fohlenweide) in Untersuchungs¬
haft genommene Jagdaufseher ist aus der Hast wieder ent¬
lassen worden und wurde aus freien Fuß gesetzt. Die Mord¬
sache ist nach wie vor ungeklärt.

Lahr , 17. Jan . In den Morgenstunden des Donnerstag
brach in den Räumen des Stadtbauamts , das in der früheren
Sttftsschaffnei untergebracht ist, Feuer aus . Bemerkt wurde
das Feuer zuerst von dem nrit dem Heizen beauftragten Stadt¬
arbeiter , dem beim Oeffnen der Türen dicke Rauchwolken und
Flammen entgcgenschlugen. Es wurde sofort die Polizei ver¬
ständigt, die in Eile versuchte, dem gefenhrlichen Element mit
Handseuerlöschapparatcu znleibe zu rücken. Diese Versuche
waren jedoch vergeblich. Von der Polizeiwache aus ertönte
dann die Sirene , das Zeichen für Großalarm , das um / 7
Uhr die gesamte Feuerwehr herbeiricf. Das Feuer ist in der
Nähe eines Ofens entstanden und hat in dem alten Gebälk des
Hauses wie in der Inneneinrichtung und der Fülle von Zeich¬
nungen und Plänen reiche Nahrung gefunden. Es ist zu hoffen,
daß das architektonisch wertvolle Gebäude keinen dauernden
Schaden von dem Brand davonträgt.

Lörrach, 16. Jan . In der Affäre wegen Schmuggels von
Rauschgiften nach dem Elsaß und der Schweiz wurde in Lör¬
rach die Gemüsehändlerin Binger und der in den 20er Jahren
stehende Sohn verhaftet. Die Frau fiel in der letzten Zeit
durch ihre großen Ausgaben auf, die sie beim Bäcker, Metzger
und in anderen Geschäften machte. Es wurde auch ein Ge¬
müsehändler ans dem Elsaß verhaftet, welcher regelmäßig
mit seinem Autv Gemüse auf den Wvchenmarkt nach Lörrach
brachte. Die Rauschgifte sollen von einem Arbeiter stammen,
der diese aus einer chemischen Fabrik am Oberrhein entwendet
hat. Bei der Haussuchung sind Chemikalen zutage gefördert
worden, ebenso bei weiterenHHaussuchnngen in Lörrach be¬
lastende Korrespondenzen.

Handel , Verkehr und Dolkswirtschast.
Wirtschaftliche Wochen runkschau,

Börse.  Die Börse hatte in dieser Woche bei stillem Ge¬
schäft keine einheitliche Tendenz. Kaufaufträge fehlten fast
völlig- Lediglich die zunehmende Flüssigkeit des Geldmarktes
hatte günstigeren Einfluß . Die seit langem erwartete Diskont¬
er Mäßigung -er Reichsbank wurde an der Börse kaum mehr
beachtet, da sie in ihrer Wirkung bereits estompttert war.
Die zahlreichen Sanrerungsnottvendigketten , die anschwellende
Zahl der Insolvenzen und Zahlungsstockungen, die sehr hohe
Ziffer der Arbeitslosigkeit übten aus die Tendenz einen emp¬
findlichen Druck aus . Sehr beunruhigt waren die Börsen¬
kreise über amerikanische Meldungen , daß die amerikanische

Der Liebe Bitternis.
Familiencnrm n von B . Riedel - Lhren ».
Lop/riSw dp Orsroer L Oo., ksrlio klV 8

(Nachdruck verböte«.)

42. Fortsetzung.
Mit seinen kunstgeübteu Händen ordnete Holger Hier¬

auf den Schal um Simonas Gestalt in anmutige Falten,
befestigte dann, ehe sie sich's versah, in dem leicht ge¬
wellten Haar ein paar halberblühte Knospen, um dann
zurücktreteiid den Effekt des Ganzen zu überschauen, nach¬
dem er den Nest der Blumen umhergestreut.

„Entzückend," rief er begeistert, als sie dann, seiner
Anweisung gehorchend, das ferne Profil ein wenig hob,
um tn die Ferne zu blicken, während das bleiche Licht
die verschiedenen Hellen Farben mit ihren schattenhaften
Umrissen zu magischem Effekte hob. „So wunderbar , daß
ich kaum wage, diese Wirklichkeit durch stümperhaftes Nach¬
ahmen auf die Leinwand zu bannen ; haben Sie Dank
für Ihre Geduld, gnädige Frau . Und nun noch eins,
das letzte! Wären Sie vielleicht so gütig, Ihrem Antlitz
den Ausdruck träumerischer Sehnsucht zu geben, — nach
— nun, nehmen wir an, nach dem entschwundenen Mär-
cheirprinzen."

Sie standen einander gegenüber, als er sie erwartungs¬
voll ansah ; ihre Blicke trafen sich — ruhten kurz in¬
einander , und aus Simonas Augen zuckte Plötzlich auf-
sprühend das Blitzen heimlicher Schelmerei, einer der
versengenden Funken, die sie leichtsinnig in seine Seele
geworfen.

Holger Storm erblaßte.
Mit der Fassung war es vorbei, die Rosen dufteten

betäubend — vor ihm das zur Gestalt gewordene Mär-
chenblld der jungen Frau ; es überwältigte ihn, und ge¬
waltsam mußte er an sich halten, nicht zu ihren Füßen
zu sinken.

Stumm küßte er ihre Hand ; und aktz es ihm war, als
spüre er den Schauer , der Simona bei de« Kuß durch¬
zog, wurde es vor seinen Auge» dunkel.

„Lassen Sie die Harsentöne aufhören, gnädige Frau
— Erbarmen ; der Zauber dieser Stunde betört mich bis

j zum Wahnsinn ."
Diese Worte und das Beben seiner klangvollen Stimme

i gaben ihr die Fassung wieder.
> „Unter Palmen wandelt niemand ungestraft," flüsterte

Simona tn kühlem Scherze, „und der Tribut kann auch
Ihnen nicht erspart bleiben, mein Herr , um jo weniger,
da Sie die Märchenfee rn ihrem Reiche schauen dursten !"

,FZch bin bereit, ihn mit meinem Leben zu bezahlen,"
antwortete Holger selbstvergessen.

„Das wird Ihnen erspart bleiben," fuhr Simona in
demselben scherzenden Tone fort , indem sie zugleich einen
bezeichnenden Blick nach dem Eingang des Saales warf,
auf dessen Schwelle jetzt Fräulein Agnes sichtbar wurde,
die angestrengt lauschend der Unterhaltung gefolgt war,
„noch ehe der Zauber seine Wirkung begonnen, erscheint
die Lösung tn Gestalt unseres Fräuleins , die uns sofort
in den Bannkreis der Wirklichkeit zurückziehen wird."

Die Gesellschafterin warf Simona einen gehässigen
Blick zu, den diese Moch mit ihrem strahlendsten Lächeln
auffing.

l „Verzeihung, wenn ich störe — ich wollte nur Gute
^ Nacht sagen. Wie es mir vorkommt, sind wohl die Herr¬

schaften beschäftigt, die Probe zu einem Karnevalsscherz
oder zu einer kleinen Komödie abzuhalten, obgleich mir

I unsere teuere gnädige Frau kürzlich erst versicherte, eine
ausgesprochene Feindin aller Komödien zu sein!"

„Das bin ich auch, Fräulein Leisering, vor allem
! dort , wo sie uns über die Eigenschaften eines boshaften
^ Herzens hinwegtäuschen sollen! Herr Storm , mit dieser

unserer ersten Sitzung hat es wohl für heute sein Be¬
wenden, morgen folgt, natürlich nur , wenn wir dazu
disponiert sein sollten, — was ich kaum glaube, die
Fortsetzung ; ich bin müde geworden."

Holger wäre auch ohne diesen Wink gegangen, er ver¬
stand Simona ; der Zauber des Abends war gewichen,
und um ihn voll in seinem Innern nachklingeu zu lassen,
mußte er mit sich allein sein.

Als er fort war , begann sie die umherliegenden Rosen
i zu sammeln, um sie ins Wasser zu stellen; Fräulein Agnes
! wollte lnlsen, doch die junge Frau ersuchte sie kalt, sich nicht

Regierung abgeneigt sei, den arrrrrikanischen Kapitalmarkt h
die Realisierung der deutschen Reparationsschuld zu öffts.
Die Richtigstellung dieser irrtümlichen Nachrichten stimmte dtz
Börse dann wieder etwas zuversichtlicher. Das Geschäft fitz
aber nach wie vor klein und die Kurse eher gedrückt. Ts-
Publikum wie auch das Ausland hielt sich vom Geschäft vöütz
fern und auch die Spekulation bewahrte angesichts der bevor
stehenden offiziellen Erörterungen über die Reparatiorrsfn^
weitgehende Zurückhaltung. >

Geldmarkt.  Am Geldmarkt hat die Flüssigkeit n«t
mehr zugenommen, so daß Tagcsgeld fast unanbringlich ^
worden ist. Die Banken haben augenblicklich sehr hohe Kaffw
bestände, da ansehnliche Rückflüsse aus Industrie und HaE
erfolgt sind. AuS dem Ausland , namentlich aus der Schweif
und Holland, liegt eine Fülle von Leih-Devrsen-Angebotrrr voo
Der Einkommenfteuertermin äußerte noch keine sichtbare AA
Wirkung. Erst im März pflegt mit der Abführung der Int,:
striedelastungszrnsen und dem Einsetzen des FrühjahrsgeschW
wieder eine steifere Geldtendenz ernzukehren, während Jamw-
nnd Februar regelmäßig die leichtesten Monate des Jahrfi
sind. Um den Konjunkturrückgang vor unnötigen Ausarhr»
gen und Ausdehnungen zu bewahren, hat die Rcichsbank ly
offiziellen Reichsbankdrs-kont von 7 auf 6,5 Prozent herabgesetzt

Produkten markt.  Die Getreidebörsen hatten in dg
letzten Tagen auf günstigere Auslandsmeldungen hin eine Aus
wärtsbeweAimg, die aber nunmehr zum Stillstand gekormns
ist. Die höheren Kurse konnten sich aber durchweg behaupte.
An der Stuttgarter Landesproduktenbörse kosteten Wiesenh«
11 (unv.) und Stroh 6 (s- / ) Mark pro Dz. An der Bettim:
Produktenbörse notierten Weizen 209 (tt 4), Roggen 207 (t<Jutteroerüe 200 tiin.vV M vin
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Werte von :l6 000 Mark bestrm

Futtergerste 300 (unv.), Hafer 205 (st- 4) Mark je pro Toni«
und Weizenmehl 28/ (st- / ) Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsrndexzifser ist va
!3S,0 in der Vorwoche auf 138,9 leicht zurückgegangen. Ä
Preise aus den Häuteaukttoiren waren um etwa 5 Proze«
niedriger. Auch der Wildhäutemarkt war schwächer. Da-
Gcschäst bei den Schuhfabriken hat sich etwas belebt. Ä
Wirtschaftskonsunktur dürste durch die erngetretenc Diskont
Herabsetzung der Rerchsbarrk eine leichte Belebung ersahM
Auch werden die in diesem Monat beginnenden Inventur
Ausverkäufe den Geschäftsgang steigern.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärktc hatten in dies«
Woche ruhigen Geschäftsgang. Die Scbwernepreise haben ft
etwas erholt , während Kälber und Großvieh rm Preise leich
abgeschwächt waren.

Holzmarkt.  Das Geschäft an den Rundholz markier
liegt immer noch recht flau und dje Käufer Verhalten ft
weiter abwartend . Der Bauholznrartt ist entsprechendda
kalten Jahreszeit sehr ruhig . An den Schnittholzmüttter
blieben die Presto bei geringer Nachfrage fest.

Vermischtes.
Bestrafte Kreditbriefichwindier. Vor dem Münchei«

Schöffengericht standen die Häbupter einer internattonM
Gaunergesellschaft, die in großzügigster Weise Kreditbrief
schwindeleien betrieben haben. In Europa operierten sie ii
Amsterdam, Marseille und München. Hier ist es ihnen u. «.
gelungen, die Filiale der Deutschen Bank um eine größer,
Summe zu prellen. Nach einem mißlungenen Versuch i>
Nürnberg floh die Gesellschaft nach Berlin . Die nach Bähen
delegierter: Mitglieder der Bande , die Italiener Marchffni
und Milani , Alessi, konnten vor der Rückkehr festgenomrrm
werden. Marchesini ist äußerlich der Typ des weltmännisch«!
Kavaliers . Er kommt aus bestem Florentiner Hause. Trotz
dem er als der geistige Führer der Fälscherorgarrisatton gib,
spielte er im Verlaus der Verhandlung den Naiven. Milani
der 30 Jahre jüngere, ist ein moderner Abenteurer und eben¬
falls ein großer Schauspieler, der 10 Vorstrafen hinter sich Hai.
Ein in Italien gefälschter Kreditbrief wurde von den Sach
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zu bemühen : hatte sie doch soeben allzu deutlich tn Blick
und Wort die Abneigung der Gesellschafterin empfunden

Nachdenklich trat sie aus den Balkon ihres Schlaf¬
zimmers : der Himmel hatte sich vollends aufgeklärt, die
Sterne funkelten tn sanftem Glanz herab, und ihre
Empfindungen , die im Haß gegen Fräulein Agnes aufge¬
wallt , wurden wieder groß und gut.

Hatte sie nicht tm Grunde recht gehabt mit ihre«
ätzenden Hohn — durfte man so ungezwungen freundschaft¬
lich mit dem Verlobten einer Andern Verkehren?

Und doch! Warum sollte sie nicht Gefallen an seiner
fesselnden Gegenwart finden?

Holger Storm war eine starke Individualität und ge¬
fiel ihr ausnehmend gut ! Daß sein leichtbewegtes Künst¬
lerherz so leicht entflammt worden, war doch nicht ihre

! Schuld allein — und. aus den Augen, aus dem Sinn , wie
bald würde er kaum noch an sie dsnken! Ern Künstler

i gehört auch der Gesellschaft, und ganz allein für sich würde
Maria diesen Mann doch nicht beanspruchen dürfen.

Es war so überaus verlockend, das tändelnde Sviel mit
den Feuerfunken im Innern eines bedeutenden Menschen
zu betreiben, — aus dessen Leben sie selbst doch bald wie

j ein Meteor verschwinden würde.
Und Simona sah noch lange in die stille Nacht hinaus.

! Holger Storm war seiner Gewohnheit nach durch die
i Hintere Parkpforte den Waldweg hrnangeschritten, als aus
! dem Dunkel zwischen den einzelstehenden Bäumen Leo
^Warneck sich zu ihm gesellte.

„Es scheint ja fast, als hättest du mich hier erwartet !"
sagte Holger. nachdem er ihn begrüßt.

„So halb und halb. Ich trieb mich lange in der Nähe
von Lindenheim umher, und als ich die Hoffnung, meine
süße Angela zu sehen, endlich aufgeben mußte , und auch
dich nicht dort bemerkte, ging ich hierher, und sah, wie ich
allerdings vermutete , dich bei Frau Geertz. Ties absichts¬
los ; dort oben bei den letzten Tannen , wo ich zufällig her¬
auskam, kann man nämlich einen Teil des Parkes , sowie
den Altan , wo ihr euch befandet, übersehen."

(Fortsetzung folgt).
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,«.Kündigen als ein Meisterstück bezeichnet. Wäre die Ernntt-
wnasabteiiurng der Deutsäsen Bank bei der Suche nach den
^nern nicht mit ebenso großeur Raffinement zu Werte ge-
E ^ en so wär^ sie und zahlreiche andere Banken wohl noch
emvnndlicher geschädigt worden . Das Gericht verurteilte
Mllani zu 3 Jahren Zuchthaus wegen Urkundeugalschung mrd
Mtrugs Marchesini zu 7 Monateri Gefängnis wegen Begiin-
,ngung.

Nn zweites Opfer. Zu dem geureldeten Fannliendrama
auf Gut Friedrichshöhe bei Boostedt wird weiter gemeldet , daß
?nru v. Esniarch , nachdem sie ihren Mann erschossen hatte,
Ae Waffe gegen sich selbst richtete und sich so schtvere Ver¬
letzungen beibrachte , daß sie zwei Stunden später starb . Ritt¬
meister v. Esmarch war der einzige Sohn des Geheimrats
ii Esmarch aus seiner Ehe mit der Prinzessin Henriette von
Schleswig-Holstein , der Tante der ehemaligen Kaiserin Auguste
Viktoria. Frau v. Esmarch wird als sporttiebende und frei-
geistige Frau geschildert.

Das End « eines Hoteldiebes . Der Erkennungsdienst der
Kriminalpolizei macht Mitteilung von dem seltsamen Ende
eines berüchtigten und erfolgreichen deutschen Hoteldiebes , des
->g Jahre alten Bernhard Straßer aus Bayern , der in den

sten 8 Jahren zahlreiche große Hoteldiebstähle in Deutsch¬
land auSgeführt hat . Straßer hatte u . a. im Frühjahr 1928
in einem vornehmen Münchner Hotel einen englischen Regie-
rungsdcamtcn um etwa 20 000 Mark in bar und um Juwelen
rm Werke von :l6 000 Mark bestohlen . Seither war er spurlos
verschwunden. Im vorigen Monat war nun ein Deutscher,
deffm Identität nicht festgestellt werden konnte , mit seinem
Automobil unweit Trenton im amerikanischen Staat New
Zersetz gegen den Mast einer Ueberlandleitung gefahren und
mit zerschmettertem Schädel tot liegen geblieben . In dem
verunglückten Auto wurde ein kleiner Koffer gesunden , der
Brillanten und sonstige Schmucksachen im Werte von etwa
70000 Mark und Pfandscheine über versetzte Juwelen in etwa
gleicher Höhe enthielt . An Hand der von der amerikanischen
Polizei nach Berlin vermittelten Fingerabdrücke konnte jetzt
m'tgestellk werden , daß der Tote Straßer war.

Die Ursache des Duisburger Gasrohrbruchs . Die Gas¬
erkrankungen der beiden Personen , die am Dienstag bei dem
abermaligen Bruch eines Gasrohrs in der Ferngasleitung in
rer Lotharstraße erkrankten , haben sich zum Glück als nicht
schwer herausgestellt . Inzwischen hat die Ruhrgas -A-G -, die
die Ferngasleitung von Duisburg bis Köln ausbaut , sich in
einer Pressebesprcckmng über das neue Gasunglück geäußert.
Die Untersuchung der Bruchstelle hat gezeigt , daß dieses Un¬
glück in ähnlicher Art entstanden ist wie das zu Anfang des
Jahres in der Gärtnerstraße . Es ist abermals eine Schweiß¬
naht in einer Rohrmuffe gerissen. Durch die zahlreich ein¬
gebauten Riechrohre konnte das Gas sofort entweichen . Die
beiden Erkrankungen sind daraus zurückzuführen , daß das
Gas in die Luft entwich , dann vom Wind in das betreffende
Haus zurückgetriebeu wurde . Weiter wurde bekanntgegeben,,
daß die Ruhrgas -A.G . energisch bemüht ist, durch neue Ver¬
suche alle mit dem Fcrngasbau entstehenden Schwierigkeiten zu
beseitigen.

Der Alpse« zugefrore » . Der große Alpsee bei Jmmenstadt

ist in seinem ganzen Umfang zugefroren und bis auf wenige
kürze Strecken befahrbar . Die Dicke der Eisschicht beträgt
einen halben Meter.

Unterschlagungen bei der I . G. Farbeniadnstrir . Der
ehemalige Leiter des Reisebüros der I . G . Farbenindustrie,
Werke Ludwigshafen , der ledige , 32jährige Kaufmann Ernst
Mühlig von Lndwigshafen , hatte sich vor dem Schöffengericht
Ludwigshafen wegen Unterschlagung von rund 12000 Mark
zu verantworten . Mühlig hatte als Leiter dieses Büros die
Fahrkarten und sonstige mit Reisen zusammenhängenden Dinge
für die Direktoren und Beamten des Werkes , die viel aus
Reisen waren , zu besorgen und hatte bei dieser Gelegenheit die
Unterschlagungen begangen . Der Angeklagte , der schon seit
17. Ottobcr 192̂ in Untersuchungshaft fitzt, war nach Auf¬
deckung seiner Unregelmäßigkeiten mit seiner Braut , die in
Ludwigshafen in Diensten stand , ins Ausland geflüchtet , konnte
aber in Innsbruck verhaftet werden . Der Angeklagte gibt
auch heute die Unterschlagungen zu. Er will sie begangen
haben , rrm seine Eltern und Geschwister , deren Geschäft her¬
untergekommen war , zu unterstützen . Das Urteil lautete auf

Jahre Gefängnis bei Aufrechterhaltung des Haftbefehls.
Der Angeklagte erklärte , Berufung gegen das Urteil cinlcgen
zu wollen.

Wiederaufnahme des Prozesses Dujardi » . In der Straf¬
sache gegen den früheren Hilfsgendarmen Paul Dujärdin aus
Trier wegen schweren Totschlags hat der Strafsenat des Ober¬
landesgerichts in Königsberg in Preußen auf die Beschwerden
des Verurteilten gegen den Beschluß der Strafkammer des
Landgerichts Insterburg beschlossen: die Wiederaufnahme des
durch das Urteil des Schwurgerichts in Insterburg vom l.
November 1919 beschlossenen Verfahrens und die Erneuerung
der Kammerverhandlung wird angeordnet . Das Oberlandes¬
gericht ist von der Erwägung ausgegangen , daß für das
Schwurgericht bei der Beantwortung der Schuldfrage gegen
Dujärdin seinerzeit die Glaubwürdigkeit der Ehefrau Jaguet
und ihrer Angaben über die Vorgänge bei der Ermordung
ihres Ehegatten offenbar von höchster Wichtigkeit gewesen sei.
Wenn auch die Bestätigung eines außergerichtlichen Geständ¬
nisses der Frau Jaguet durch die jetzt vorausgegangene Be¬
weisaufnahme nicht gegeben sei, so habe die neue Beweis¬
aufnahme doch Tatsachen ergeben , die geeignet seien, die frühere
günstige Beurteilung der Frau Jaguet zu erschüttern . Es
müßte darauf gerechnet werden , daß diese Umstände Einfluß
auf die Entscheidung des Schwurgerichts gehabt hätten , wenn
sie den Geschworenen hätten unterbreitet werden können.

Der Doppelraubmorb in Breslau . Im Verlauf der Unter¬
suchung des Doppelraubmords in der Gastwirtschaft in der
Frankfurter Straße in Breslau sind von den vielen Ver¬
hafteten 3 besonders stark tatverdächtig . Die Fußspuren der

lstre küsse gesunckutrorlcen.

Täter führen nach dem GnterbahnhofgelänÜe Breölau -Mock-
bcrn , wo von einem Bahnbeamten in seinem Schrebergarten
eine Ballonmütze und eine der bei der Tat getragenen Weißen.
Masken gesunden wurden . Die Maske ist aus weißem Satin,
wie sie bei Maskenbällen , getragen werden . Die Polizei hat
weiter festgcstcllt, daß in einem bestimmten Personenkreis , der
der Polizei von einem Verwandten der Wirtin bekanntgege¬
ben worden ist, bereits vor längerer Zeit der Plan eines Ueber-
falles auf die Schaniwirtschaft besprochen worden ist. Der
Ueberfallsplan soll damals schon in allen Einzelheiten genau
erörtert worden sein. Möglickrerweise kvnnnen mehr als 2
Personen als Täter in Frage.

Eine große Schmugylerbande . Der Zollsahnüungsstelle
beim Lairdesfinanzamt Köln ist es nach langen Bemühungen
gelungen , einer großen Schmugglerdande in Köln und Düren
auf die Spur zu konrmcu und die Mitglieder zu verhaften.
Die Bande hat schon seit längerer Zeit den Schmuggel in aus¬
gedehntem Maße betrieben und durch die Einfuhr von Tabak-
ivaren und Kaffee ans Belgien und Holland den Staat um
recht beträchtliche Summen hinterzogener Steuern betrogen
und auch die kleinere Z igar et tenindustrie und den Kleinhandel
des Westens durch den unkontrollierten Verkauf der geschmug¬
gelten Waren sehr beunruhigt . Mitglieder der Bande find
lede Woche mehrere Male . mit Kraftdroschken und Privat-
kraftwagen über die Grenze gefahren und haben nachher zent¬
nerweise Kaffee fremdländischen Ursprungs , sowie große Men¬
gen Zigaretten , unverzollt über die Grenze zurückgebracht.
Ueber die Namen der Schuldigen , sowie über die Höhe der aus
diese Art und Weise hinterzogenen Stenern kann im Interesse
der Untersuchung , die noch in vollem Gange ist, nähere Mit¬
teilung nicht herausgegeben werden . Aus diesem Grunde war
von amtlicher Stelle keine Bestätigung zu erhalten , daß es
sich bei den hinterzogenen Steuern um die Summe von meh¬
reren Millionen Mark handelt , wie hier gerüchtweise verlautet.

Die größte Lokomotive der Welt . Für die „Nothern Pa¬
cific" ist setzt die größte Lokomotive der Welt im Bau . Die
Gigantin , die fast fertiggestellt ist, kann auf ebener Strecke
einen 2 (englische) Meilen langen Zug ziehen , einen Zug von
3 Kilometer Länge . Die Maschine braucht zu ihrer Nahrung
stündlich so viel Kohlen , daß man damit 2 Einfamilienhäuser
während des ganzen Winters Heizen könnte , und so viel Wasser,
wie 100 Familien an einem Tag verbrauchen . Sie kostet ISO 000
bis 175 000 Dollar , wiegt 1000 Tonnen und entwickelt 6000
Pserdekräfte . Ihre Feuerung ist fast so groß , wie eine der in
Amerika üblichen »transportablen Garagen für Kleinautos.
Zwei Paar Zylinder , mit 8 Röhren verbunden , treiben das
Monstrum . Die Lokomotive mit Tender ist 60 Meter lang!
Die Maschine braucht stündlich 20 Tonnen Kohlen und 14 400
Gallonen Wasser . Sie fit so massiv gebaut , daß der Hahn , der
den Dampfzustrom zu den Zylindern regelt , selbst wieder mit
Dampfkraft in Bewegung gesetzt werden muß . Die Riesen¬
maschine wurde dazu gebaut , um Züge über Steigungen zu
bringen , ohne dazu die Hilfe anderer Lokomotiven in Anspruch
nehmen zu müssen. Gegenwärtig müssen an bestimmten Punk¬
ten der Strecke 2 Maschinen vorgespannt werden , während
eine dritte von hinten nachschiebt. Die Riesin wird der „No¬
thern Pacific " in diesem Monat Lurch die „American Lokomo-
tiv Compagnie " abgeliefert.
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Eintritt Incl. Steuer llät. I.—

Radfahrer-Verein Arnbach.
Am Sonntag  den 80. Januar , von mittags

Sllr ab,

Kappen-Abend
NN Gasthaus zum »Hirsch", wozu freundlichst einladet

Der Ausschuß.
Schwann.

Vorsnrsise!
SW" Am Sonntag den 27. ds . Mts . HG

hält der
^ l. kMgll-kllib8vlms»o

im Lokal zum »Waldhorn " seinen^srksnbsll
ab, wozu höflichst einladet

die Borstandfchaft.

IWM-GeseWast GrnMch.
3m Gasthaus z. »Löwen " ln Langenbrand

TlliizUlitckhaltiuig
am Sonntag den 20. Januar 1S2V.

Dirkenseld.
ZeHlMMeMffk-er Gilt-u.SMruMer

Verwaltungsstelle Birkenfeld.
Am Sonntag den 20. Januar 1S2S, nachmittags

2 Ahr, findet unsere jährliche
Gsneralverkammlung

im Gasthaus zur „Schönen Anssicht" statt.
Tagesordnung:

1. Geschäfts»und Kassenbericht. 2. Wahlen. 3. Verschiedenes.
Wir bitten unsere Mitglieder, pünktlich und vollzählig

zu erscheinen.
Der Vorstand: Karl Ad. Roth.

WwoEW
OomSültck beim klappern«ter 8<Llretb-nrascbinea.
^bbilLe scliatkt allein das 1̂ei«terW«ok

6er?ecdaitt, «lie neue

Reininßton Noiseless
3ie stört nickt, sckont lbre dierren. erböbt<HêrdeLtakrakt bei Lbetn. Mitarbeitern,
l êderrenLen8!e slck! kleine VorrelKnoList tür 8te tturckar»» voverdiattitck.

spekt»tebr2» Diensten.

Lrltt»Aoseoer / Stuttgart
?r1e<tr1ck»1raLe 23 lelekon 2347S

Wkziciim Gmeckbai
e. G. m. b. H.

Pforzheim , Zerrennerstraße 27.
Geschäfts-Anteile und Reserven RM. 622 711.—,

Haftsumme 2600000.—.
^ Auf Wunsch unserer Kundschaft haben wir eine

AMhillellelle in Birkenseld
bei Herrn Karl Roth , Kirchweg Nr . 4V,

eröffnet. Telefon 4435 unter Pforzheim.
Spareinlagen werden von dieser Annahmestelle entgegen-

genommen.

Obernhausen, den 19. Januar 1929.

Für die uns von allen Seiten in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen

sagen wir tiefempfundenen Dank. Insbesondere
danken wir dem Leichenchor für den erhebenden
Gesang, den Altersgenossinnnen und -Genossen
für die Kranzniederlegung, für die vielen Blu¬
men» und Kranzspenden, sowie allen denen, die
ihr während ihrer langen Krankheit Gutes ge¬
tan und sie zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gottlob Becht.

Echt nur mit
ErWmliche Ireßlust

beste Futlerausnutzung, daher schnelle Mast
Ibewirkt nur eine physiologisch vollkom-
zmene, jodhaltige Nährsalz-Mischung wie

»Zwerg - Marke-
^Vorsicht beim Einkauf! Man verlange

dies» SchutzmarkkI unseren neuen„Ratgeber" gratis.
M.MMM.

Zu haben: In Neuenbürg bei: Franz Andräs;
A. Lustnauers Nachf., Inh . C. Göckelmann: Pfannkuch
u. Co., G. m. b. H.: Wilhelm Rauser, Kolonialwaren.
In Höfen bei: Hermann Binder, Mehlhandlung. In
Pfinzweiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung. In
Schömberg bei: A. Breitling Drogerie; E. Eckstein,
Schwarzwald-Drogerie. In Lungenbrand bei Emil
Wurster, Gemischtivaren.

lluittelll-öinliunven.
Neuenbürg.

Zwei schöne

sind zu verkaufen
Wildbaderstratze 385.

gckcikll. Vitslis-
> » ^ Veit. Ifiüncben L I.

lierren-ljnik'Mucii«.

Schwann.

2 FuhWilleu
mit Anhänger, sowie

l Spazierschlitten
gibt billig ab, oder tauscht
gegen Brennholz

Carl Gentner.
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Ms Folien Zsüncj ^ ck ! säumen . üEZksld:

lO - SO prorenl I?sbstt!
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äimmivwi ^oes ^eLm

Vezug»prei» :
MonatUch in Neuenbürg
^ 1.50. Durch die Post
ün Ort»- >md Oberamts-
verkehr, s«« i« im sonst.
ml.Berk. -L1.8Sm.Post.
bestellged. Preise freidl.
Preis einer Nummer

10 -f.
In Fällen hvh. Gewalt
besteht kelnAnspnich auf
Lieferung der Zeitung od
auf Rück_erstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen-
turenu. Austrägerinnen̂ i

jederzeit entgegen
Fernsprecher Nr. 4.

Gko-Kont» Nr. L«
V.A.-Cparia!!« Nrurnbürg.

en G 17.

DeE

Sttrttgart , 19. Jan . Aus!
an die vor 56 Jahren erfol!
»silitärischen Dienstgebäude ge

Berlin , 19. Jan . Bei der
scheu Volkspartei in Berlin
schart die Bii 'eitigung des jetzir
kabinett.

clcis neue IVIocje» 7/34  ?8.
Zkcsizrvlincisi ' .

«1er vollenäete Oedraucksvazen «leutscker lierkuntt.

2tvei8>trer Zport . 5700.—
Viersilrer okken . „ 5550.—
Viersitzer Limousine . „ 5975.—
Viersitzer Lsbrioleti . . 6500.—

Vsrssumsn Ns nickt,
etie 8ie sicli rum Ksuk eines IVsZens entsctilieöen,

unverdlnällckes Angebot einrukolen öder äen
nickt empklnclllcken OuslitätsvvsZen

von köckster Lebenläauer.

Vertretung:

Neuenbürg,  Pelekon klr. 72.

Fllsser-Lehrlilige.
GoWmiede-Lehrlinge,
Stahlzmem-LehMge.
Püliffeusen-Lehmiidchen

gesucht . Beste Ausbildung wird zugesichert.
^rank L döbele , pro ^ eim,

Hildaftratze 4.

Ick Kake mick in k»ßsnL >H« IiFH als

nieisergelussen unc! übe 6ie Praxis
gemeinscksktlick mit

Kseklssmvslt Dr . prttr »ßstter
aus. Onsere Xanrleien bekinäen sied
poslslr . s ( nsu « Lpsrkssse ) .

?L0p2ttLUA . äen 15. 3anuar 1929.

KM8SMSI1 vr.M. ÜM8 kkrler.

Autokskrsn
lernen Sie Zrüncklickg^k nur neuen moclernen  LsbrreuAen

in «1er

pforrkeim 6 . m . d . tt . . I ^ sxZmZ ^ NNGtk . ISS

Unser neu einAericbteter vnterricklsrsum bietet ÄNAenekmen ttllkentkult
liursbexinn läAlick — iiääüiAe Honorare — bebrplsn kostenlos

^lepbon 51 S8

IO -
empfiehlt

LugsnWisIsnü,  dlsusndüfg s . Lnr,
Alte Pforzheimer Straße.

Kostenlose unoerbiudliche Vorführung.

L. sr,eiVisus
oder möblierte Wohnung , in ruhiger Lage mit
Garten von kinderlosem Ehepaar mit Dienstmädchen
für die Sommer-Monate (4—5 Monate)

seM" zn mieten aeknebt.
Angebote besörd. unt. U. M . 771 Rudolf Moffe.

Mannheim.

llMMke«

Di- Sprziallonstruktiondrr
Lhlorodont-Zahndürst«er-

>mögllcht da« Reinigen und
Weitzputzen der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echtm blau-

Bon jungem Beamtem^
paar wird auf 1. oder 15.
April im OberamtsbeM
Neuenbürg eine
2 bis Z Mutt-

mit Zubehör zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe

sind unter Nr. 100 an die Enz-
täler-Geschäftsstelle zu richte«.

B i r k e n f e l d.
Schöne

l
mit Zubehör (Neubau) >»
ruhiger Lage auf 1. Februar
zu vermieten.

Zu erfragen
Zeypelinstraße 14.

W W » »
jeder Art

durch
Iukaffo-GeschäftWolfinger,

Neuenbürg.

B i r k e n f e l d.
Ein größeres noch neues

EMM

«ritz-grüner Originalpackung in allen Lhlorodont-Verkaufsstellen.

tt ^ polliettlsn - unü
Ssugvirler

vermittelt rascd uncl ru günstigen
Leckingungen

kritr AMer . ülenendükg.
feetreter Serk». Lidert ko., Stnttiert.

sprecken adcis. von 5 Okr ab.

Strickwollep.Pfd.RM.2.20.
Bertr. ges. Spinnerei Tir¬
schenreuth. 8. 421.

VMs-

keaerdestattuiigs -Verelll V. V. s . K.
vvrmsls VvUis-feuerbeslLtlunßs -Vereiri 6roL-8er1iv

eses

üelkelltlictik UMdiläenorttSge
über clie

ksusi d̂sr - sNuns
im VL/snciei Leiten

iinclen statt:
tlerrensld : Lonotnx llen 20. Isnuar 1929,
ndenlls 6 vkr , im Osstkaus xur Qermanis.

Eintritt frei.
rsdlstell « : Lsrlllrudv -Hüdlblirs , 8tero »ttsSe I.

Ortsvertreter kür Laden psesuckt.
LexiricsZesckMsstelle Stuttgart, lVloltkestraLe 201.

SisttiütW« de« WO!

mit Scheune, mitten im Ort,
preiswert zu verkaufen.

Näheres bei
Karl Roth,

Kirchweg Nr 40.

Mr -LchrliW.
Wdsih « ieds LchrlW
PolWsen - Le- mW
auf feine Fuwelen-Imitatioii
werden zur gründlichen Aus¬
bildung sofort oder auf Ostern
angenommen.

Carl Ludwig Wagner,
Pforzheim,

Kronprinzenstraße 1.

Das Handwerk und der t
Stuttgart t9 . Jan . Dr . L

n»erk. dem Organ der württ . s
Industrie werden in nächster
stehen, dessen weittragende Be
imltung des Berufsstandes in
steinend nicht mit dem gebüh
handelt sich um den Rückgang
Laufe dieses Jahres fühlbar :
fall an Geburten in den 4 Kri,
»ach vorsichtigen Schätzungen
ist. Verschärfend kommt noch
Hochflut von Geburten nach 1
wiesen hat , im Gegenteil , der
Geburtenrückgang hat sich na«
Zeitmaß fortgesetzt . Und wcnr
merklichen Berufszweigen ein
aber in erster Linie an Geselle
sich dadurch doch nicht hinwe
Tatsache, daß vom Jahre 193t
Erscheinung werden wird , ur
Jahrzehnt trotz teilweiser gri
Facharbeitermangel zu rechnen
sich nach vorsichtigen Berechn
jugendlichen Arbeitskräften , d
Mft neu zugeführt werden,
M Prozent , im Jahre 1929 7;
«.i Prozent , 1932 49 Prozent , 1!
IM 91 Prozent , 1936 82 Pr
Fahre 1938 74 Prozent . Trr
wie die steigenden Zahlen der
an Lehrlingen zu voll beschäsig
ein Neberangebot an Arbeit«
wird auch für Württemberg
Ausfall an Jugendlichen eint
imd 1932 seinen Höchststand e
mit gewissen Schwankungen
Naturnotwendigkeit eintreten
vollste Aufmerksamkeit des ge
stand. Es wird die vornehm
rigsten Ausgaben der Fachverbi
Brrufszweig verschieden gelage
«ms wichtigen Frage zu studie
.Handwerkskammern, denen na>
gelang des Lehrlingswesens zu
Mangel mit geeigneten Maßn
grgnen. Der Verfasser emp fiel
1 Prüfung der Frage , inwie!
IW , wo sich die steigenden tz
1816 wieder in einer vermehr
bemerkbar machen, eine teilwc
tzehrlingshöchstzahl in Betrach
arbeit mit den Arbeits - und
Werbung für den Handwerks!

Rücksichtslosigkeit gegen
Stuttgart , 19. Jan . Abgeo

iolgende Kleine Anfrage geste
zahlreich vorhandenen Absindu
von Traubentrestern , von nich
rem Obst, von Wein - und Mo
seit einiger Zeit immer rückfi
sehen werden benützt , nm das
rci zu entziehen , die Strafen
daß angenommen werden mutz
betreffenden Reichsbchörde ist,
' Abfii'

Obernhausen.
Unterzeichneter empfiehlt sich

den Landwirten von Obeni¬
hausen und Umgebung imMsreiüeum

KleesMe«.
Wilh. Reuster.

b. d. Linde.

der Abfindnngsvrcnnereien ai
>eitigen und die kleinen Breni
hauptsächlich norddeutschen Br
dieses Vorgehen herrscht in de
und Klcinbrenner eine durchc
liegt nicht im Interesse einer s
Mullstoffe, die bisher vertuen
den Misthaufen geworfen wert
dow Reich doch auch die Ein'
Branntweinsteuer und unser
Dranntwein, der ja auch in ^

Pferden gebraucht wird, a
stoffen erzeugten Spiritus d
Diesen. Die Aufgabe der Re
>nn, eine seit alter Zeit beste!
nmg durch schroffe und rückst
ugen. Wir fragen deshalb das
M, bei der Reichsregierung dah
klemen Abfindungsbrennereiei
harter bestehn können, und d
Mer Abfallprodukte nicl-t ers
^svhältriissen unserer Weingä

"" echntriebe Rechnung getragen Wirt
Der Wohn«

Münch ««, 18. Jan . In
der Staatssekretär Dr . Ost
Mat der sozialen Fürsorge >
»abri über den Wohnungsb
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